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Editorial

Der Sommer naht! Alles blüht, der Heuschnupfen meldet sich, es 
wird immer wärmer, abends bleibt es länger hell. In diese Zeit, wo 
alles schön und farbig und lebendig wird, fällt auch jedes Jahr das 
Pfingstfest. Dieses Jahr haben wir es im Mai gefeiert; es klingt aber 
weiter nach in den Aktivitäten der Kirchgemeinde.

Für mich ist Pfingsten das Fest der Vielfalt. Am ersten Pfingsten kön-
nen Menschen aus verschiedenen Ländern und verschiedenen Spra-
chen plötzlich miteiander kommunizieren und einander verstehen. Die 
erste Kirche entsteht – Pfingsten gilt ja als „Geburtstagsfest der Kir-
che“ – und es ist eine bunte, vielfältige Kirche, bestehend aus Men-
schen von aller Welt.

Pfingsten ist das Fest, das uns herausfordert, aufeinander zuzugehen, 
auch auf Menschen, die anders sind. Klar, meistens fällt es uns nicht 
so leicht wie den Jüngern damals, über das hinwegzugehen, was uns 
von anderen Menschen trennt – und doch können wir entdecken, 
zum Beispiel an einem Café-Treff mit Bewohnerinnen und Bewohnern 
vom Bahnhöfli, dass man mit Händen und Füssen und einem freund-
lichen Lächeln doch auch kommunizieren und Beziehungen aufbauen 
kann, und Kommunikation über alle Grenzen auch heute möglich ist, 
wenn wir es nur wagen!

Und woher wir den Mut dazu bekommen – das wurde in der Kleinkin-
derfeier sichtbar gemacht, als die Kinder Ballone aufsteigen liessen: 
Jesus hat uns versprochen, uns die Kraft zu geben, die wir brau-
chen. Ein Ballon ohne Luft bleibt am Boden; gefüllt mit Helium steigt 
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er aber weit, weit in den Himmel, wie die Kinder staunend bemerkt 
haben. Diese Inspiration (wörtlich: „Ein-Blasen“) des Heiligen Geistes 
wünsche ich uns allen!

Ihre Pfarrerin Désirée Bergauer

Aus dem Vorstand

Kirchgemeindeversammlung, 06.04.2018 
Pfarrwahl

Einstimmig und mit herzlichem Applaus der 37 Stimmberechtigten 
wurde Frau Pfarrerin Désirée Bergauer zur neuen Pfarrerin unserer 
Kirchgemeinde gewählt. An der Synode in Cazis wird nun ihre Auf-
nahme in die Vereinigung der Bündner Pfarrpersonen erfolgen. Der 
Aufnahmegottesdienst findet am Sonntag, 24. Juni 2018 in der Stein-
kirche in Cazis statt. Der Gottesdienst ist öffentlich, seien Sie herzlich 
dazu eingeladen. 
Am Sonntag, 16. Sept. feiern wir die Einsetzungsfeier von Pfrn. 
Bergauer. Merken Sie sich diesen Termin bitte vor. 

Rechnung 2017

Der Rechnungs- und Revisorenbericht 2017 wurde erläutert und 
einstimmig genehmigt. Das Rechnungsjahr 2017 weist Minderaus-
gaben bei den Gehältern aus, bedingt durch die Pfarrvakanz ab 
August 2017 bis Ende Jahr, und deutliche Mehrausgaben beim Un-
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terhalt Pfarrhaus, durch Instandsetzungsarbeiten in der Höhe von 
Fr. 77‘000.- Dank dem grosszügigen Beitrag der Landeskirche von 
43‘000.- schliesst die Rechnung mit einem verkraftbaren Rückschlag 
von Fr. 7‘000.- ab. 
Ein Dankeschön spreche ich unserer Kassierin Lotti Bandli und den 
beiden Revisoren Peter Hemmi und Gian Pünchera aus, ebenso mei-
nen Vorstandskollegen Daniel Plattner, Gusti Rupp und Doris Monsch 
für die angenehme Zusammenarbeit.

Kollekten

Im Jahr 2017 sind Total Fr. 8‘516.80 an Kollekten für wohltätige Zwe-
cke eingegangen und durch Hilde Ludwig zuverlässig ans rechte Ort 
weitergeleitet worden. Herzlichen Dank für alle Gaben. Ein spezieller 
Dank gehört Margrit Jörg und ihrem Team. Seit vielen Jahren tragen 
sie durch den Verkauf von fairen Produkten am Suppentag zu den 
Kollekten bei. 

Erika Cahenzli-Philipp, Kirchgemeindepräsidentin

Modell 1+1+x

Ab dem neuen Schuljahr wird im Kanton Graubünden der Lehrplan 
21 eingeführt. Dies hat Auswirkungen auf den Religionsunterricht. Auf 
der Primarstufe werden die Religionsstunden gekürzt. Die zwei Lekti-
onen in der 1. bis 6. Klasse werden von aktuell zwei auf eine Lektion 
gekürzt. Der Grund dafür ist die verpflichtende Einführung des neuen 
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Faches ERG (Ethik, Religionen und Gemeinschaft), welches grössten-
teils durch die Klassenlehrpersonen unterrichtet wird.

Für uns ist es wichtig, dass wir den guten Kontakt zu den Kindern in 
unserer Kirchgemeinde aufrechterhalten können. Mit nur einer Lekti-
on pro Woche ist das allerdings schwierig. Wir sind dabei, neue Pro-
jekt auszuarbeiten, damit wir ein gutes Angebot auch ausserhalb der 
Schule anbieten können. Ein Projekt hat sich in den letzten 2 Jahren 
schon sehr bewährt: unser KiKi-Treff. Dieses Angebot wird weiter-
hin in unserer Kirchgemeinde angeboten und soll jetzt auf das neue 
Schuljahr mit Folgeprojekten ergänzt werden. Frau Barbara Märki ist 
mitten in der Planung für den neuen KIDS-Treff (Kinder der 3. bis 6. 
Klasse).

Für die Oberstufe wird durch Pfarrerin D. Bergauer und Regina Qui-
rin ebenfalls ein Projekt ausgearbeitet, welches im Frühling 2019 
durchgeführt wird. Dabei handelt es sich um ein Lagerwochenende 
zu altersentsprechenden Themen. Auf der Oberstufe bleibt die eine 
Lektion Unterricht wie bis anhin.

Natürlich wird auch Altbewährtes wie das Frühlingsfest, St. Mar-
tinsumzug, Osterfeuer, Trans etc. weiter zu unseren Angeboten zählen.

Wir freuen uns, wenn viele Kinder und Jugendliche die neuen Ange-
bote unserer Kirchgemeinde nutzen.

Doris Monsch-Bernhard
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Aktuelles

Seniorenprogramm

Der Frauenverein lädt ein:

-am Montag, 3. September, 1. Oktober und 5. November zum Lotto im 
Generationa-Kafi

-am Montag, 3. Dezember zur Adventsfeier im kath. Pfarreiheim

Ökumenische Chliichinderfiir

Ab September feiern wir ver-
suchsweise wieder Donnerstag 
nachmittags um 15.30 Uhr!

Unsere Termine:

27. September 2018
25. Oktober 2018
29. November 2018
20. Dezember 2018
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Kiki-Treff

Wir sehen uns wieder am:

22. September 2018		  Schön dass du da bist
6. Oktober 2018			   Wir feiern Erntedank mit Trauben
10. November 2018		  Wir basteln St. Martinslaternen
1. Dezember 2018			  Wir gestalten ein Adventsfenster

Ökumenischer Gottesdienst auf der Alp Salaz
mit Pfarrerin Bergauer und Pfarrer Thomas

Am Sonntag, 5. August 2018 um 10.30 Uhr feiern wir in luftiger 
Höhe einen gemeinsamen Berggottesdienst, zu welchem alle eingela-
den sind.
Der Gottesdienst wird feierlich umrahmt vom Jodelchor „Frohsinn“ 
aus Samstagern, unter der Leitung von Jürg Spadin. Der Männerchor 
wird uns auch am Nachmittag mit Liedbeiträgen erfreuen und für 
eine fröhliche Stimmung sorgen.
Wir freuen uns auf urchige Jodelklänge und stimmungsvolle Män-
nerchorlieder. Auch die Musikgesellschaft Untervaz trägt zur musikali-
schen Untermalung der Feier bei.
Für Speis und Trank im Anschluss ist ebenfalls gesorgt; das Alpteam 
freut sich auf viele Besucherinnen 
und Besucher.

Die Bergfahrt ist an diesem Tag für 
alle ohne Gebühr möglich.
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KinoKirche

Am Samstagabend, 25. August 2018, sind ab 20.30 
Uhr, alle Openair-Kino Fans zur KinoKirche vor der 
ref. Kirche Untervaz eingeladen. 
Eintritt ist natürlich frei!

Sonntag, 26. August 2018, 10.00 Uhr, Filmgottesdienst ref. Kirche 
Trimmis. Wir freuen uns auf Sie!

Ein Projekt der evang. - ref. Kirchgemeinden: Zizers, Untervaz, Trim-
mis/Says

Kurzbeschrieb zum Film:
Tom Avery ist ein erfolgreicher Augenarzt aus Kalifornien. Sein Leben 
abseits der Arbeit beschränkt sich auf Golfspielen im Country Club. 
Erst ein schicksalhafter Anruf verändert alles: Toms erwachsener 
Sohn Daniel ist auf dem Jakobsweg ums Leben gekommen. Im Gegen-
satz zu seinem Vater hielt es Daniel nie lange an einem Ort aus, ein 
Nomade, immer bereit Neues zu entdecken und das Leben in vollen 
Zügen zu genießen. Um seinen Sohn nun auf seiner letzten Reise zu-
rück nach Hause zu begleiten, setzt sich Tom in das nächste Flugzeug 
nach Spanien. Dort angekommen, steht er vor seiner bisher größten 
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Aufgabe. Wie soll er die Trauer um seinen Sohn verkraften und war-
um hatte dieser mystische Ort solch eine unerklärliche Anziehungs-
kraft auf seinen Sohn? Tom begibt sich selbst auf die Suche nach 
Antworten und er ahnt auch, wo er diese finden wird: entlang des 
Camino. Ein Unterfangen, in das sich der Einzelgänger zunächst al-
leine stürzt, nur um schon bald von einer kleinen Truppe schillernder 
Mitpilger begleitet – und genervt – zu werden. Jeder mit einem eige-
nen Päckchen beladen, kämpfen sich Tom, die Kanadierin Sarah, der 
mit seinem stetigen Übergewicht belastete Holländer Joost und der Ire 
Jack fortan durch skurrile, traurige und herzerwärmende Zeiten.

Neues Angebot für Kinder ab 3. Klasse 

Hallo Kids! Ich freue mich, euch mitteilen 
zu können, dass wir ab Sommer 2018 den 
KIDS-Treff starten! Wir werden uns am Mitt-
wochnachmittag treffen und jeweils zu einem 
Thema spielen, gestalten, bewegen, zuhören, 
essen und einfach Zeit und Spass miteinan-
der haben.

Der KIDS-Treff (3. – 6. Klasse) versteht sich als Fortsetzung des KIKI 
und wird voraussichtlich viermal im Jahr stattfinden.
Cool, wenn du dabei bist! 

Der erste KIDS-Treff findet am 19. September von 14 Uhr bis 17 Uhr 
im KGH statt. Alle weiteren Infos folgen kurz nach den Sommerferien.
Kontakt: Barbara Märki, 081/322 83 91; mbmw@bluewin.ch
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Rückblick

Konfirmation und goldene Konfirmation – 
Mutig in die Zukunft!

Am 8. April wurden in unserer Kirche Jann Castellazzi, Noah Stutz-
mann, Jan Menegon, Linus Fuhrer, Sanja Gruber, Kyra Bärlocher, Nico 
Nuccillo, Nina Clopath, Andrin Göpfert, Fiona Hug, Dario Fausch, Evan-
geline Thöny, Charlotte Koesling, Sarah Röthlisberger konfirmiert. 
Zum Thema „Mutig in die Zukunft“ gestalteten sie zwei Gottesdienste. 
Die musikalische Umrahmung gestaltete der ökumenische Kirchen-
chor, zum letzten Mal mit Dirigent Mauro Ursprung. Die KonfirmandIn-
nen brachten sich und ihre Gaben in den Gottesdiensten ein, mit mu-
sikalischen Beiträgen, einem selbst gebastelten Kunstwerk und sogar 
in der Predigt.

„Was macht dir Mut?“ fragten die Konfirmandinnen und Konfirman-
den im ersten Gottesdienst einander, die beiden Pfarrpersonen Simon 
Becker und Désirée Bergauer, und die Gemeinde. Auch der Goldkon-
firmand Daniel Plattner hatte mutmachende Worte für die diesjährigen 
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Konfirmanden aus seinem Erfahrungsschatz zu geben. Im zweiten 
Gottesdienst wurde der Lebensweg mit seinen Herausforderungen 
bildlich dargestellt. Leitsatz der beiden Gottesdienste war Josua 1,9: 
„Sei mutig und entschlossen! Lass dich nicht einschüchtern, und hab 
keine Angst! Denn ich, der Herr, dein Gott, stehe dir bei, wohin du 
auch gehst.“

Viel Mut für die Zukunft in Vertrauen auf die Begleitung Gottes wün-
schen wir unseren Konfirmierten. Herzlichen Dank an unsere Mes-
merin Claudia Vogel, an unsere Organistin Elena Bürkli, den öku-
meischen Kirchenchor und die Musikgesellschaft Untervaz für die 
Gestaltung der beiden Gottesdienste.

Die Goldenen Konfirmanden (von links nach rechts)
Myrta Lampert, Dorothea Eisenhut, Daniel Plattner, Christina Marianne 
Egger, Pfarrer Grest und Marianne de Lorenzo.
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Weltgebetstag 2018: Surinam

„Gottes Schöpfung ist sehr 
gut!“ - So lautete das Thema 
des diesjährigen Weltgebetsta-
ges. Die Liturgie hatten Frau-
en aus Surinam vorbereitet. 
Sie stellten uns ihr Land mit 
seiner diversen Kultur und 
seinen reichen Schätzen vor – 
machten uns gleichzeitig dar-

auf aufmerksam, dass Gottes gute Schöpfung heute in Gefahr ist und 
wir alle für sie Verantwortung tragen. Wir bedanken uns bei Beatrice 
und Evangeline Thöny für die musikalische Begleitung, und danken 
allen, die mit uns gefeiert haben! Die 370 Franken, die in der Kollekte 
gesammelt worden sind, kommen Frauen und Mädchen in Surinam 
zugute.
Was ist der Weltgebetstag? An diesem Tag – normalerweise der ers-
te Freitag im März – wird weltweit für ein Land gebetet. Konkret be-
deutet das: wir lernen das Land, seine Kultur und die Anliegen der 
Menschen dort kennen. Wir kommen mit den Menschen dort ins 
Gespräch, indem wir zusammen eine Liturgie feiern, die sie für uns 
vorbereitet haben. Am Weltgebetstag geht es um unsere Verbunden-
heit mit Christinnen und Christen in anderen Ländern der Welt; als 
ökumenischer Anlass geht es auch um Einheit der Christen über alle 
konfessionellen Grenzen hinaus.
Nächstes Jahr beten wir für Slowenien, zum Thema „Kommt, alles ist 
bereit!“ Unser Team ist immer froh um Unterstützung. Wer an den 
Vorbereitungen teilnimmt, hat noch mehr vom Weltgebetstag. Interes-
sierte dürfen gerne auf das Pfarramt zukommen.
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Frühlingsfest: Miteinander Teilen

Am 23. Mai war es wieder soweit: Kinder von der 1.–3. Klasse kamen 
zusammen für einen Nachmittag voller Spiel und Spass.

Das Thema hiess „Miteinander teilen“. Zuerst wurde das Thema mit 
der biblischen Geschichte vertieft, in der Jesus Brot und Fische teilt. 
„Wer teilt, verliert nichts, sondern gewinnt!“ war die Botschaft, die die 
Kinder mitnahmen.
An fünf Posten konnten sich die Kinder dann gleich im Teilen üben: 
auf einem Blindparcours teilten sie das Augenlicht, beim Turmbauen 
teilten sie Ideen, sie teilten Früchte, die sie mitgebracht hatten, teilten 
Geräte und bemalten Steine, die sie mit der Gemeinde teilen werden.
Abgerundet wurde der Nachmittag mit Würstli vom Grill, auf dem Feu-
er gekochten Risotto und selbstgemachtem Popcorn.
Wir danken dem Team und den 6.-Klässlern, die tatkräftig unter-
stützt haben, und freuen uns schon auf das nächste Jahr!
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...getauft wurde

28.01.2018		  Alexander Oskar Kögler, wohn-	
					     haft mit seinen Eltern, Friedel 	
					     und Tamara Kögler in Untervaz.

Abschied

Lebenslauf von Hartmann Ragettli (1. Juni 1939 – 21. Dezember 
2017).

Hartmann – Hami – Ragettli wurde 
in Flims geboren – am 1. 6. 1939 – 
als mittlerer Sohn von Katharina und 
Juli Ragettli-Buchli. Zusammen mit 
seinen vier Geschwistern wuchs er 
dort auf. In seinen jungen Jahren ist 
Hami viel bei seinem Neni in Versam 
gewesen. Und oft verbrachte er die 
spätere Sommerzeit als Hirt auf der 
Zalöner-Alp auf Falätscha, alles in 
Safien.

Nach seiner Lehre als Elektromonteur arbeitete Hami noch weitere 
drei Jahre in Flims. Dann lernte er in Trins auf einem Tanz-Anlass Ur-
sulina – Lina – kennen – und im 59 verlobten sie sich und heirateten. 
Und nun zählt ihre Familie fünf Töchter, neun Enkel und vier Urenkel. 
Ein besonderer Stolz für Lina und Hami.
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Seine grosse Leidenschaft galt der Jagd und der Safier Bergwelt. Am 
liebsten hielt er sich in seiner selbst gebauten Jägerhütte in der Mura 
auf. Doch am allermeisten liebte er seine Familie mit seinen Enkeln 
und Urenkeln. Die waren für ihn das A und O.
In Untervaz spielte er von Anfang an in der Musikgesellschaft mit – 
und auch im Schützenverein war er sehr aktiv – hat ja noch letztes 
Jahr das Schluss-Schiessen absolviert. Seine Medaillen zu Hause er-
zählen ganz viele Geschichten.

Seit seiner Pensionierung hat er sich sozial als Fahrer engagiert, beim 
Rotkreuz und bei der Spitex im Mahlzeitendienst – 16 ½ Jahre.

Seit einem Jahr hat sich sein gesundheitlicher Zustand rapid ver-
schlechtert, sodass er auch nicht mehr ins Safien gehen durfte – 
wegen dem Höhenunterschied – das hat ihm zugesetzt. Stattdessen 
musste er ins Spital  – was er auch nicht gerne tat. Am Schluss ist er 
auf der Strasse zusammen gebrochen – nicht völlig unerwartet, aber 
für seine Familie halt doch überraschend.

Hami ist nun ein nächstes Wegstück vorausgegangen.
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Lebenslauf von Annamenga Philipp-Gasser (14.12.1933 – 
15.02.2018).

Unsere Mutter wurde am 14. Dezember 
1933 geboren. Ihr Elternhaus stand auf 
dem Bühel in Haldenstein. Dort hat sie mit 
ihren Eltern Georg und Menga, eine ge-
borene Felix, und ihren Brüdern, Florian 
und Martin, eine glückliche Kindheit und 
Jugend verbracht.
Die Lebensspanne in Haldenstein war ein 
wichtiger Teil ihrer Biografie. 

Je älter sie wurde, desto lebendiger wurden die Erinnerungen an ihre 
Verwandten und ihre Freundinnen aus dieser Zeit. Nana war eine 
gute Erzählerin und so haben auch wir Bilder vor Augen, vom Dorfle-
ben im früheren Haldenstein, wo jeder jeden kannte, sei es im Gässli 
bei ihrer Nana, im Süesswinggel oder auf dem Stei. 
Sie war im gemischten Chor und als leidenschaftliche Korbballspiele-
rin im Turnverein. Stolz erzählte sie uns über die meist gewonnenen 
Spiele gegen die Vazer Mannschaft. Sie liebte die gemeinsamen Aus-
flüge mit ihren Freundinnen aus dem Verein, oft in die Calandahütte 
aber auch bis nach Venedig. Dieser Ausflug allerdings habe im Dorf 
Kopfschütteln ausgelöst: Was müssen die jungen Maitla auch so weit 
reisen. 
Sie freute sich sehr, wenn sie diese liebgewordenen Erinnerungen tei-
len konnte und oft litt sie darunter, dass sie immer weniger Menschen 
um sich hatte, die diese Zeit selbst miterlebt haben. 
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Nach der Schule arbeitete sie als Leiterin in verschiedenen Coopfilia-
len in Chur. 
Als sie dann Anfangs der sechziger Jahre an einem Turnfest den jun-
gen Schmidjöri aus Untervaz kennenlernte, bedeutete das der Anfang 
ihres Lebens als Ehefrau und Mutter. Unsere Eltern heirateten 1963 
in Untervaz und zogen ins Elternhaus ins Töbeli zu ihren Schwiegerel-
tern, Jöri und Menga. Dort wurden 1964 Erika geboren und zwei Jah-
re später der Sohn Peter. Die junge Familie zog bald auf den eigenen 
Hof in Grafis, wo 1971 die jüngste Tochter, Verena, geboren wurde. 
Der Hof in Grafis wurde nach und nach vergrössert, was auch von 
Mama oft strenge Mitarbeit verlangte. Es musste immer für viele Leute 
gekocht und aufgetischt, besonders während der Heuerzeit, und an-
schliessend auch noch Stallarbeit erledigt werden.

Wichtig war für sie der grosse Garten. Gemüse verwerten, Konfi ein-
kochen, Röteli ansetzen, Vorräte anlegen. Das lag ihr im Blut, das 
wollte sie bis ins hohe Alter nicht aufgeben, auch weil sie Selbstge-
machtes sehr gerne verschenkte. 

Sie hat sich auch für das Dorfleben engagiert. Sie war Präsidentin 
des Frauenvereins und hat so manchen Bazar für die Kirchgemeinde 
mitorganisiert. Annamenga war kreativ, eine sehr gute Handarbeiterin 
und beteiligte sich mit schönen Ständen am Herbstmarkt. Natürlich 
hielt sie auch ihrem Mann Jöri den Rücken frei, für seine politischen 
Tätigkeiten. Die sich daraus ergebenden Ausflüge z. B. mit dem Kies-
werk, hat sie sehr genossen. 
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Der traurigste und prägendste Einschnitt für Nana und für die ganze 
Familie war der Unfall von Jöri im Jahre 1990. Von einem Tag auf den 
andern war alles anders und schwierige Jahre folgten. Es brauchte 
Zeit, bis dieser Schicksalsschlag als Teil des Lebens akzeptiert werden 
konnte. Als 1999 unser Vater starb, war sie froh und zufrieden, dass 
Peter und Madlaina den Hof weiterführten. 

Die Familie wuchs und ihre sieben Enkel und Enkelinnen waren ihre 
grösste Freude. Diese verwöhnte sie, wo sie konnte. 

Nana arbeitete bis ins hohe Alter in ihrem geliebten Garten und hielt 
Hühner, die sie, auch als sie bereits Krückenstöcke benötigte, jeden 
Abend zeitig in den Stall scheuchte. Die Eier verkaufte sie an treue 
Kunden aus dem Dorf. Dadurch hatte sie Besuch in ihrer Küche, auf 
den sie sich immer sehr freute. Das Aufgeben des Hühnerstalles vor 
zwei Jahren fiel ihr daher sehr schwer. 
Eine weitere Leidenschaft von ihr sei hier noch erwähnt. Sie war eine 
begeisterte Fernsehsportlerin. Skirennen oder Tennisübertragungen 
waren Höhepunkte in ihrem Alltag, und Roger Federer der Grösste. 

Im letzten Jahr wurde ihre Welt immer kleiner. Schmerzen plagten sie 
und schränkten ihre Mobilität stark ein. Das Leben spielte sich nun ab 
zwischen Stube und kurzen Schritten in den Garten. Dank der Fürsor-
ge aller, war es ihr bis letzte Woche vergönnt zu Hause zu wohnen. 
Nach einem kurzen Spitalaufenthalt wurde sie von ihren Altersbe-
schwerden erlöst und durfte friedlich einschlafen. 

Ein Bindeglied zu unser aller Vergangenheit ist nun nicht mehr. Sie 
wird uns fehlen. 
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Lebenslauf von Anna Bernhard (30. September 1923 – 3. April 
2018)

Anni Bernhard wurde am 30. September 
1923 geboren. Als bescheidene Person hat 
Anni nie viel über sich erzählt. Wichtiger 
war ihr stets das Wohlergehen ihrer Eltern 
und ihrer Brüder. So half Anni bereits früh 
auf dem elterlichen Landwirtschaftsbetrieb 
mit. Diese Arbeit war geprägt von strenger 
Handarbeit, sei es im Stall, auf dem Feld 
oder im Haus. Alte Fotos zeigen Anni jedoch 
stets mit Freude an der Arbeit. Und schien 

diese Arbeit noch so streng, ein Lachen und Zufriedenheit war ihr 
stets im Gesicht anzusehen. 

Ihre beiden Brüder Hans und Simon zogen bereits kurz nach ihrer 
Lehre weiter nach Basel. Sie fanden dort ihre neue Heimat. Auch 
nach der Heirat kamen sie regelmässig mit ihren Familien nach Un-
tervaz zu Besuch. Nur ganz selten reisten Anni und Christian (Hitsch) 
hingegen nach Basel. In der vertrauten Umgebung in Untervaz war es 
ihnen am wohlsten. Grosse Freude hatten Anni und ihr Bruder Hitsch 
jeweils, wenn ihre Nichten und Neffen zu Besuch waren. Noch grös-
ser war die Freude, wenn sie sogar während den Schulferien länger 
auf ihrem Betrieb in der Sala blieben. Auch für die Nichten Nicole und 
Jacqueline war dies immer eine erlebnisreiche Zeit. Sei es als Sonn-
tagsausflug mit dem Traktor und Picknick auf die Alp oder bei der 
Feldarbeit, zum Beispiel beim stundenlangen Bohnenlesen. Besonders 
in guter Erinnerung sind die jährlichen Heuerwochen im Maiensäss. 

Als 1963 ihre Mutter Agathe starb, übernahm Anni noch mehr Verant-
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wortung im Haushalt. So ermöglichte Anni auch ihrem Vater Christian, 
der über 90 Jahre alt wurde, bis zu seinem Lebensende zu Hause 
bleiben zu können. In der Küche backen und auch kochen bereitete 
Anni Freude. Der eigene Garten mit viel Gemüse war ihr immer sehr 
wichtig. Bis im Herbst hatte sie stets viel eingemacht, damit sie über 
die Wintermonate mit eigenen Produkten kochen konnte. Ihre Rezepte 
wie zum Beispiel für die Fruchtwähen und Capuns sind auch heute 
noch immer rege im Gebrauch. Sie sind heute noch die Besten ... 

Teil der Familie wurde auch Patrick. Bereits vor dem Kindergartenalter 
verbrachte er einen grossen Teil seiner Freizeit bei Anni und Hitsch in 
der Sala. Mit Stolz trieben sie vom Frühling bis im Herbst ihre Kühe 
auf die Weide, wenn möglich sogar mit Schellen und Glocken. Gab 
es im Stall Nachwuchs wurden die Namen der Kälber während dem 
Nachtessen einer Biesttorte lange und rege diskutiert. 

Einschneidend war für Anni und Hitsch der 26. November 1993. Sie 
entschieden ihre Tiere zu verkaufen. Die Gesundheit von Hitsch liess 
die Weiterführung des Betriebes nicht mehr zu. Noch etwas mehr 
als zwei Jahre lang, konnten sie die gemeinsame Freizeit zusammen 
geniessen. Mit einem kleinen Jeep unternahmen sie fortan einige Ta-
gesausflüge in der Region. Nach dem Hinschied von Hitsch genoss 
es Anni noch mehr, wenn sie Besuch von der Familie, Bekannten und 
Freuden erhielt. 

Als Stefan Geissmann und Patrick im Winter 1995 mit Kaninchen 
in den Stall in der Sala einzogen, kam unverhofft Leben in den Stall 
zurück. Mit grossem Interesse übernahm Anni die Fütterung der Ka-
ninchen und später kamen sogar noch Ziegen dazu. Sie genoss es 
nicht nur, dass wieder Betrieb in der Sala war, auch das jährliche 
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«Geschäftsessen» war eine sehr willkommene Abwechslung in ihrem 
Alltag. 

Die letzten sieben Jahre ihres Lebens verbrachte Anni im Neugut in 
Landquart. Sie hatte sich dort wohl gefühlt und ihre Kontakte mit an-
deren Bewohnerinnen und Bewohner gepflegt, sei es während einem 
Spaziergang, einem Spiel und bei einem Gespräch. Mit ihrem Interes-
se am Geschehen in der Region und speziell auch am Mitmenschen 
war sie für alle stets eine interessante Gesprächspartnerin. Auch ihre 
Herzlichkeit erfreute manchen Besuch. 

Anni war stets selbstständig und wollte niemandem zur Last fallen. 
Diese Selbstständigkeit wurde ihr bis zum Schluss gewährt, auch in 
der Art wie die Pflegenden in ihren letzten Tagen und Stunden mit ihr 
umgegangen sind. Gegen Schluss war sie bereit zu gehen. Ihre Herz-
lichkeit und ihre offene, fröhliche Art bleiben in unserem Gedächtnis. 
«Das Schönste, was ein Mensch hinterlassen kann, ist ein Lächeln im 
Gesicht derjenigen, die an ihn denken.»
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Gottesdienste Reformierte Kirche Untervaz

Datum Zeit Was? Wer?

01.07.18 10.00 Gemeinsamer Gottedienst Trim-
mis Pfr. Josias Burger

08.07.18 10.00 Gemeinsamer Gottesdienst 
Untervaz

Pfr. Heinz-Ulrich Rich-
winn

15.07.18 10.00 Gemeinsamer Gottesdienst Zizers Pfr. Heinz-Ulrich Rich-
winn

22.07.18 10.00 Gemeinsamer Gottesdienst Trim-
mis Pfrn. Evelyn Cremer

29.07.18 10.00 Gemeinsamer Gottesdienst
Untervaz Pfrn. Désirée Bergauer

05.08.18 10.30 Alpgottesdienst Pfrn. Désirée Bergauer

12.08.18 09.30 Gemeinsamer Gottesdienst Trim-
mis Pfrn. Désirée Bergauer

17.08.18 19.00 Abendandacht Pfrn. Désirée Bergauer

26.08.18 10.00 Kino-Gottesdienst Trimmis Pfr. J. Burger / H.-U. 
Richwinn

02.09.18 09.30 Pfrn. Miriam Neubert

09.09.18 09.30 Pfrn. Désirée Bergauer

16.09.18 09.30 Dank-, Buss- und Bettag - mit 
Abendmahl Installation Pfrn. Désirée Bergauer

23.09.18 09.30 Pfrn. Désirée Bergauer

30.09.18 09.30 Pfr. Dr. Hans Senn

07.10.18 09.30 Erntedankgottesdienst mit Abend-
mahl Pfrn. Désirée Bergauer

14.10.18 Gottesdienste in der Region

21.10.18 09.30 Pfrn. Désirée Bergauer

26.10.18 19.00 Abendandacht Pfrn. Désirée Bergauer

04.11.18 09.30 Reformationssonntag Pfrn. Miriam Neubert

11.11.18 09.30 Pfrn. Désirée Bergauer

18.11.18 09.30 Pfr. Hans Luzi Marx

25.11.18 09.30 Ewigkeitssonntag, Kirchenkaffee Pfrn. Désirée Bergauer

02.12.18 09.30 1. Advent, KGV Pfrn. Désirée Bergauer
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09.12.18 09.30 2. Advent / Kanzeltausch Pfr. Heinz-Ulrich Rich-
winn

16.12.18 09.30 3. Advent Pfrn. Désirée Bergauer

23.12.18 09.30 4. Advent Diakon Hans Peter Joos

24.12.18 16.00
17.15

Heiligabend: Krippenspiel
Krippenspiel Pfrn. Désirée Bergauer

25.12.18 09.30 Weihnachtsgottesdienst mit 
Abendmahl Pfrn. Désirée Bergauer

31.12.18 19.00 Silvester Pfrn. Désirée Bergauer

Der Gottesdienstplan trägt vorläufigen Charakter. Bitte informieren Sie sich im 
Bezirksamstblatt und am Schaukasten vor der Reformierten Kirche.
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www.untervaz-reformiert.ch

Wir wünschen euch einen schönen Sommer


